
Sehr geehrte Mitglieder und Ständige Gäste der DGK,
 
wir haben die traurige Pflicht, Ihnen mitzuteilen, dass Johann Neuner am 22.10.2021 im Alter von 
69 Jahren verstorben ist. 
 
 

 
Am 22.10.2021 verstarb kurz vor seinem 70. Geburtstag Herr Prof. Dr.
Hans) Neuner, Korrespondierendes Mitglied der Deutschen Geodätischen Kommission, an den 
Komplikationen einer Operation.

Johann Neuner wurde am 03.12.1951 in Hermannstadt (Sibiu) in Rumänien geboren und erlebte 
seine Kindheit und Jugend in der Hermannstädter Umgebung. Nach dem Besuch der deutschen 
Schule absolvierte er ein rumänisches Gymnasium, in dem er sich b
graphie vertiefte. Im Anschluss daran studierte er folgerichtig und motiviert von 1971 bis 1975 
Geodäsie am damaligen Institut für Bauwesen Bukarest (heute TU für Bauwesen Bukarest). In dem 
für Johann Neuner bedeutenden Jahr 1975
Sohn Hans-Berndt geboren und erhielt er sein Ingenieurdiplom ausgehändigt. 

Zunächst arbeitete Johann Neuner für drei Jahre als Ingenieur beim Kataster
Im Anschluss daran schlug er den Weg an die Universität ein, die ihn und die er so deutlich prägte, 
wie wenige andere Personen. 1979 begann er seine Forschungsarbeiten an der TU für Bauwesen als 
Assistent, 1993 promovierte er und seit dem Jahre 2001 konnte er sich Universitätsprofess
nennen. Im Jahre 2020 trat er in d
gesamten akademischen Weg die zurückhaltende Art und Weise, in der sich Johann Neuner in den 
Dienst der Universität, von ihm häufig einfach Schule bezeichnet, stellte
Amt des Lehrstuhlleiters „Vermessung und Kataster“ aus, bevor er für zwei Perioden von 2000 bis 
2008 als Dekan der inzwischen gegründeten Fakultät für Geodäsie vorstand. Der Stellenwert der 
Geodäsie in Rumänien (und insbesonde
Fakultät unterstrichen. Seine sehr objektive und ausgleichende Tätigkeit als Dekan blieb niemanden 
verborgen, so dass er von 2008 bis 2016 zweimal zum Rektor der TU für Bauwesen Bukarest 
gewählt wurde und diese durch die Krisen der damaligen Zeit bringen konnte. Vor seinem Eintritt 
in den Ruhestand übernahm er für vier Jahre die Präsidentschaft des Senats. Auch hier konnte er 
wiederum durch sein umsichtiges und zuverlässiges Koordinieren glänzen.

Johann Neuner erhielt 2014 an der Universität Petrosani die Ehrendoktorwürde verliehen. In 
Rumänien nahm er eine Vielzahl an offiziellen Ämtern an; es ist unmöglich hier alle diese Ämter zu 
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Johann Neuner wurde am 03.12.1951 in Hermannstadt (Sibiu) in Rumänien geboren und erlebte 
seine Kindheit und Jugend in der Hermannstädter Umgebung. Nach dem Besuch der deutschen 
Schule absolvierte er ein rumänisches Gymnasium, in dem er sich bereits in Geodäsie und Topo
graphie vertiefte. Im Anschluss daran studierte er folgerichtig und motiviert von 1971 bis 1975 
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Assistent, 1993 promovierte er und seit dem Jahre 2001 konnte er sich Universitätsprofess

nen. Im Jahre 2020 trat er in den Ruhestand ein. Besonders erwähnenswert ist auf seinem 
gesamten akademischen Weg die zurückhaltende Art und Weise, in der sich Johann Neuner in den 
Dienst der Universität, von ihm häufig einfach Schule bezeichnet, stellte. 1996 bis 2000 füllte er das 
Amt des Lehrstuhlleiters „Vermessung und Kataster“ aus, bevor er für zwei Perioden von 2000 bis 
2008 als Dekan der inzwischen gegründeten Fakultät für Geodäsie vorstand. Der Stellenwert der 
Geodäsie in Rumänien (und insbesondere in Bukarest) wird dabei durch diese eigenständige 
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nennen. Erwähnt wird stellvertretend die acht Jahre dauernde Präsidentschaft der Union der Geo-
däten Rumäniens. 

Mehrfach wurde Johann Neuner mit DAAD-Stipendien ausgezeichnet. Diese Aktivität nutzte er zur 
Entwicklung nachhaltiger Beziehungen zur deutschsprachigen Geodäsie. Hierbei spielt die Univer-
sität Hannover (Geodätisches Institut, Prof. Pelzer) eine herausragende Rolle. Aufbauend auf einem 
gemeinsamen Projekt unter Einbeziehung der Landesvermessungsverwaltungen in Hannover und 
Kopenhagen wurde fast direkt nach der rumänischen Revolution der Lehrplan für das Studium der 
Geodäsie an der TU für Bauwesen reformiert und, so kann man sagen, mit einem von der Struktur 
her deutschen Curriculum versehen. Das Lob hierfür gebührt zu ganz überwiegendem Maße Johann 
Neuner. Neben der Universität Hannover kooperierte Johann Neuner vor allem mit der Universität 
Stuttgart und der UniBW München. Er hielt eingeladene Vorträge an den Universitäten Hannover 
und Stuttgart. 2007 wurde er zum Korrespondierenden Mitglied der DGK gewählt; Mitglied des 
DVW war er bereits seit dem Jahre 1991. Der internationale Austausch von Studierenden zwischen 
Rumänien und Deutschland war ihm ein besonders Anliegen, das er jederzeit förderte und dem er 
auch in großem Umfang seine private Zeit widmete. 

Johann Neuner betreute insgesamt 19 Doktorarbeiten. Seine Forschungen stellten die Ingenieur-
geodäsie in allen Facetten dar. Einen Schwerpunkt legte er hierbei auf die GNSS Positionsbestim-
mung. Er verfasste das erste rumänische Lehrbuch zu diesem Thema und veranstaltete 1995 das 
erste GPS Symposium Rumäniens. Darüberhinausgehend waren vor allem Arbeiten zur Über-
wachung verschiedener Bauwerke wie Talsperren oder zur Absteckung am Kernkraftwerk 
Cernavoda von großer Bedeutung. Auch geodynamischen Fragestellungen widmete sich Johann 
Neuner in seinen wissenschaftlichen Aktivitäten. 

Johann Neuner war beruflich ein Vorbild, sowohl in der Lehre als auch in der Wissenschaft. Be-
sonders erwähnenswert waren vor allem seine Leistungen als Führungspersönlichkeit. Diese zeich-
neten sich durch einen sehr ruhigen, kooperativen und ausgleichenden Stil aus. Er schaffte es in fast 
jeder Situation, einen zielgerichteten Kompromiss zu erreichen. Seine humorvolle, uneigennützige 
und objektivierende Vorgehensweise halfen dabei sicher. Trotzdem ist es als sein größtes Talent zu 
betrachten, dass er jederzeit auf die Belange der Studierenden einging. Schnell konnte ein Gespräch 
zwischen Herrn Prof. Neuner und einem Studierenden (er nannte sie oft seine „Kinder“) eine halbe 
Stunde oder mehr dauern, da es eine echte und ehrliche Diskussion war. Insgesamt war es ihm sehr 
wichtig persönliche Beziehungen, unabhängig von akademischen Grad und Nationalität, auf-
zubauen. 

Wie dem Leser sicher auffällt, wurde dieser Nachruf überwiegend aus wissenschaftlich-beruflicher 
Sicht geschrieben. Trotzdem soll an dieser Stelle nicht unerwähnt bleiben, dass Johann Neuner, 
natürlich auch privaten Interessen nachging. Erwähnenswert ist sein sehr großes Engagement in der 
evangelisch-lutherischen Gemeinde in Bukarest. Außerdem hatte er ein Faible für das Kochen; 
hierfür konnte er Stunden oder sogar Tage investieren und das Ergebnis war immer sehr, sehr gut. 
Sein Hauptinteresse aber galt der Familie, seiner Frau Doina und seinem Sohn Hans-Berndt, und 
deren Wohlergehen und Erfolgen, die er zumindest vorbereitet hat.  

Mit Johann Neuner verliert die Geodäsie einen großen Forschenden, Lehrenden und akademischen 
Manager. Viele verlieren auch einen Freund. Wir werden ihn vermissen. Die deutschsprachige Geo-
däsie trauert um ihn. 

Hans-Berndt Neuner & Volker Schwieger 

10.11.2021  


